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B ekan nlmachnng. werden unabbrüchig der polizeilichen oder strafrechtlichen

An den Magistrat d-r Stad. Aicha» and ftmmt- 
ltche Gemeindeverwaltungen. ,- "- nr>!-.^<L-,.?.^ ^.- «,-.<.....^ —^<— •-

Rauferzesse bctr. WS HUI 'S
Nachdem sich in jüngster Zeit im hiesigen Gerichtö- 

bezirke einige nicht unbedeutende' Rauferzesse zugelra­
gen haben, so sieht man sich veranlaßt, die Regierungö- 
anordnung vom 21. Septbr. 1852 iviederkolt einzu­
schärfen, und ergeht daher an den Stadmagistrat Aichach 
und sämmtliche Landgemeinden der Auftrag, dieselbe, 
wie sie im Nachgange folgt, drei Sonntage nacheinander 
nach dem vormittägigen Gottesdienst« yffentlich zu ver­
künden, und dabei zu^ bemerken, daß gegen oie Contra- 
venienten mit aller Strenge deö Gesetzes eiiigeschritten 
werden wird.

Der Vollzug ist
binnen 6 Wochen

bei Vermeidung eines Wartboten anzuzeigen.
Aichach am 5. Juni 1857.

Königliches Landgericht.
Va.‘

Koch-Strrnfeld.

in allen Wirthshäusern der Umgegend angeschlagen, so­
wie alle Aufsichtöorgane zur Ueberwachung aufgefordert. 

Wirthe, welche solche Individuen in ihrem Hause
dulden, werden in Strafen von 1 — IO fl. verfällt.

2.
Individuen, welche wiederholt wegen «ine» Rauf- 

erzessev oder einer Körperverletzung. als schuldig be­
funden worden, werden unabbrüchig der polizeilichen und 
strafrechtlichen Eiuschreituug mit Einschaffunq in das 
Zwangsarbeitöhauö bedroht und für den nächstkommen- 
den Fall wird die Androhung unnachfichllich in Voll-
jug gesetzt. nu^ »i

3.
Während deö Laufes einer strafrechtlichen oder 

polizeilichen Untersttchung wegen Körperverletzung oder 
Rauferzesse, soferne letztere in dem Wirthshaus« oder 
bei dem Nachhansegeben vorzefallen, werden für die tref­
fende Gemeinde alle Tanz-Musiken und Frei-Nächte 
ststirt.

Den Vollzug der RegierungSanordnungen
21. Septbr. 1852 im Betreffe der Uebprhandnahme der 
Rauferzesse und Körperverletzungen betr.

vom

4.
Bei wiederholten Rauferzessen in einer Gemeinde, 

werden sogleich Anträge bei der kgl. Regierung von 
Oberbayern auf Herabsetznng der Polizeistunde gestellt 
werden..; £ \ - '

In Folge der Ausschreibung der kgl. Regierung 
vom 2L Septbr. l. IS. (Kr.-Int.-Bl. Nr. 48 S. 1935) 
werden nachstehende polizeiliche Vorschriften und Maß­
regeln bekannt gegeben.

Alle Individuen, welche sich bei einem Nauferzesse 
oder einer Körperverletzung, mag selbe im Wirthshaus« 
oder Nachhausegehen vorgefalten sein, bethciligt haben,

5.
Wirthe, welche bei Entstehung von Raufhändeln 

und bei Verübung sonstiger Erz esse in ihrem Hause 
nicht sogleich den Tanz bis zur Wiederherstellung der 
Ruhe einstellen und die Ausweisung der Exzedenten 
nicht mit allen zu Gebote stehenden Mitteln zu bewirken 
suchen, werden an Geld von 5—?» fl. und nach dem 
zweiten Rückfall mit der zeitweisen oder gänzlichen Eni-
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ziehnng ber Bewilligung zur Abhaltung von Tanzunter- 
haltungen bestraft.

Haben die Wirthe selchen Erzessen oder Rauf- 
bändeln durch Mitwirkung oder sonst auf irgend eine 
Art Vorschub geleistet, so wird denselben wenigstens 
auf eiu Jahr das Abhalten von Tanzmusiken entzogen, 
unabbrüchig der durch die Theilnahme verwirkten 
Strafen.

6. I
In Zukunft wird jedesmal bei allen Tanzmusiken 

und Freinächten ein GerichtSdiener Assistenz leisten, 
dem die verordiiungögemässe Gebühr zu zahlen ist. 
Sollte dieses wegen Unzulänglichkeit deö Personals nicht 
geschehen können, wird die kgl. Gendarmerie requirirt 
werden, um diese ständige Aufsicht durch geeignete Lei­
tung von Patroullen zu ersetzen.

DaS Tragen und Feilbieten von den im Griffe 
feststehenden spitzigen Messern, sowie von Schnapp­
messern, welche geöffnet mittels einer Feder sestgehaltcfl 
werden können, ist in Zukunft allgemein und inöbe- 
sondcre bei Besuch von Wirthshäusern. Tanzmusiken, 
öffentlichen Zusammenkünften rc. verboten. Uebertre- 
tungen dieser Verboten haben EonfiSkatlon nebst Strafe 
von ^ — 50 fl. oder angemessene Arreststrafe zur Folge 
und zwar sogleich int ersten BetretungSfall.

H_____
Die Vorsteher werden wiederholt znr genauen Hand­

habung der Lokalpolizei, namentlich hinsichtlich der Auf­
sicht auf die Wirthshäuser und die Erhaltung der Ruhe 
und Ordnung kn denselben aufgefordert, und zwar mit 
dem Bedeuten, daß Vernachlässigungen nicht nur DiS- 
ciplinarstrafen, sondern auch Haftungüverbindlichkeiten 
für alle entstehenden Beschädigungen zur Folge haben.

V.
Bei der großen Verantwortlichkeit, welche den Ge- 

meindevorstfinden überbürdet ist, und bei den höchst 
«nangenehchen Folgen, welche insbesondere die Wirthe 
treffen können, werden dieselben von selbst sich aufge- 
fcrdert suhlen, anftauchende Erzesse immer sogleich im 
Beginne zu ersticken. 4

Insbesondere muß übrigens die bisherige geringe 
Aufmerksamkeit auf die im 'Griffe feststehenden Messer 
gerügt werden, da leider in der jüngsten Zeit daü Tra­
gen derselben wieder sehr zahlreich geworden ist.

Aichach, am 1. Oktober 1858.
Königliches Lan d g e ri ch t.1^’1 

Wimmer.

Bekanntmachung.
An Magistrat der Stadt Aichach und sämmtliche 

Gemeindeverwaltungen.

Die Abhaltung resp, den Besuch von Hoch- 
zeitötanzmnsiken betr.

Trotz der schon öfters erfolgten Bekanntmachung,

daß die Hochzcitötanzmusiken nur von den speziell hie- 
zn geladenen Gäste besucht werden dürfen, wurde die­
ses Verbot doch vielfältig außer Acht gelassen und 
hiedurch viele nicht unbedeutende Erzesse in jüngster 
Zeil hervorgerufen.

Um nun dieser Anordnung für die Zukunft den 
gehörigen Erfolg zu sichern, werden die Wirthe und 
Bräuer, welche Hochzeittanzmusiken abhalten, wieder­
holt anfgefordert, sich'vor Abhaltung der Tanzmusik 
ein genaues Verzeichniß derjenigen Personen, welche 
von den Brautleuten geladen sind, zu verschaffen und 
solches dem assistirenden Gerichtödiener oder Gendarm 
zu übergeben, um jede unberufene Person anzeigen 
und resp, wegweisen zu können.

Von selbst versteht sich, daß der Gastgeber selbst 
für Abweisung der unberufenen Gäste zu sorgen und 
iniczuwirken hat, widrigenfalls er außer Entziehung 
der Lizenz zu Tanzmusiken fiir einen gewißen Zeit­
raum auch empfindliche Geldstrafe mit Rücksicht auf 
Regierungs-Anordnung vom 81. September 1852 zu 
gewärtigen hat.

Jeder Gastgeber, welcher die vorausgehende Her- 
stellung des Verzeichnisses der zur Hochzeit resp. Musik 
geladenen Gäste unterläßt, verfällt überdieß noch in 
eine Strafe von 5 Reichsthalern.

Die unberufenen Gäste selbst aber trifft eine 
Strafe von 5—10 fl. oder entsprechende Arreststrafe.

Diese Bekanntmachung ist 3 Sonntage nacheinan­
der nach dem vormittägigen Gottesdienste in öffent­
licher Gemeinde vorzulesen, und daß dieses geschehen 
k< • ,pr.m»ach 6 Wochen 
bei Vermeidung eines Wartboken anznzeigen.

Aichach» am 17. Juni 1857.
Königliches Landgericht.

Sieger, Assessor.

Privat-Anzeigen.
. Anzeige«« »*>

Der Metzger-Iahrtag wird am
Dienstag den 7, Juli 

abgehalten.
Die Gemeindevorsteher werden höflichst ersucht, 

hievon die in ihrer Gemeinde wohnenden Metzgermei 
ster und Brandmetzger mit dem Bemerken in Kennt­
niß zu setzen, mß alle jene, welche zur Aichacher- 
Meygerznnft gehören bei Strafe zu erscheinen haben.

Aichach, den 25. Juni 1857.
Michael Schmid, Zunftmeister

KapitalMffert.

30 fl. sind bei der Gemeinde Stotzard zu ^Pro­
zent gegen vorschriftsmäßige Hypothek auszuleihen.
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Kapital-Offcrt.
300, 350, -100, -150, 500, 600, 800, 875, 1000, 

1300, 1500, 1700, 8000, 3000 und 4000 st. sogleich 
und 8000 fl. bis Juli d. IS. sind zu 4'/, Proz. 
auf Landanwesen zur ersten Hypothek auSzulcihen, 
durch das

Co m m i ssi o n S -B u r ea u
Hiiizo Höstle

Armenhauögasse st. 131 in Augsburg.

Bei Buchbinder Oettl dabier ist soeben einge­
troffen und um den billigen Preis von IS kr. zu 
haben:

Pic Nlai-ungcn un- deren Einklufz ant den 
menschlichen Instand.

Zu«, allgemeinen Volkswohle veröffentlicht

von
Job. Bapt. Caj. Koller.

Da diese Schrift in allen lanbwirtbschaftlichen Kreisen 
die beifälligste Aufnahme fand und von mehreren Vereinen 
ibrer Zweckmäßigkeit balber unter die Mitglieder verlheilt 
wurde, so dürfte gewiß Niemand dieß unbeachtet lasten.

In nächstkvnnnender Woche stnven folgende 
öffentliche Sitzungen beim kgl. .Kreis- u. Stadt­

gericht Aichach statt.

Mittwoch den 1. Juli Vormittags halb 8 Uhr. Untersuchung 
gegen Marlin Roßkopf und Cons, von Marxheim wegen 
Diebstahlevergehen.

Am nämlichen Tag, Vormiltags 10 Uhr. Untersuchung gegen 
Joseph Schmauß von Sainbach wegen Diebstahlsver- 
gchcn.

Donnerstag den 2. Vormittags halb 0 Uhr. Untersuchung 
gegen Georg FrieS von Pobenhausen wegen Diebstahls­
verbrechen.

Am nämlichen Tag, Vormittags 10 Uhr. Untersuchung gegen 
Joseph Strauber von Vierkirchen wegen Amtsehrenbe- 
leidigunq.

Freitag den 3- Dormitlags h ilb 9 Uhr. Untersuchung gegen 
Georg Fröhlich von Allenberg wegen Diebsiahlsvcrbrechcn.

Abgeurtheilte Untersuchungen.

Montag den 15. Juni, Vormittags halb 9 Uhr. Johann 
Wiesmaver von Grafenwiesen wurde wegen Diebstahlsver- 
brechcn zur 2'^jährigen ArbeilshauSstrafe verurlbeilc.

Am nämlichen Tag, Vormillags 10 Uhr. Michael Nen­
maner von Dohenpercha erhielt wegen Vergehens der einfachen 
Körperverletzung -eine doppelt geschärfte Gefängnißstrafe von 
15 Tagen.

Mittwoch den 17 Juni Vormittags halb 9 Uhr. Vüus 
Bus! von Tegernbach und Gallus Nieder von Hamersdorf

wurden wegen Vergehens der Körperverlehung und zwar ein 
jeder in eine 97'/,tägige doppelt geschärfte Gcsängmßstraft 
verurtheilt.

Donnerstag den 18. Juni, Vormittags halb 0 Ubr. 
Iakob Jäger von Diepoltshofen wurde wegen Diebstahlver­
gehen in eine 6tägige Gefängnißstrafe verfällt.

Am nämlichen Tag Vormittags halb 11 Uhr. Johann 
Schwaiger von Aucenzell erhielt wegen Diebstahlsvergehen eine 
einfach geschärfte Gefängnißstrafe von 22'^ Tagen.

Freitag den 10. Vormittags halb 0 Uhr. Die beiden 
Bruder Johann und Amon Bauer von Allershausen wurden 
wegen Verbrechens der Widcrsehung, und zwar ein Jeder in 
eine Arbeicshausstrafe von 2 Jahren verurtheilt.

Verschiedenes.
München, 15. Juni. Wie man hört, soll auf 

Anordnung des Divisionärs Prinz Luitpold bei den 
hiesigen Cuirassieren zum ersten Male ein Scheiben- 
schießen zu Pferde cingeführt werden. (Fr.J.)

Man schreibt ans Paris folgendes: Verwichene 
Nacht klopfte gegen 2 Uhr eine Fran in großer Be- 
sturzung an der Thure des Hrn. N..., Apothekers 
in der Straße Saint Jacqnes. Der Lehrling'öffnete. 
„Gebr mir schnell", sagte die Frau, die der lebhafte­
sten Bewegung preisgegeben schien, nnd ein offenes 
Papier in der Hand hielt, „diesen Trank, mein Mann 
ist am Sterben." Der Pharmaceut reibt sich die Au­
gen, nnd gelangt dahin, das Recept zu lesen, mit Aus­
nahme der Unterschrift, die unleserlich ist. „Zn die­
sem Trank wird einige Zeit erfordert," sagte er, „in­
dem für dessen Bereitung mehrere Substanzen erfor­
derlich sind, die ich im Magazin holen muß. Kom­
men Sie in einer halben Stunde wieder, und Alles 
wird bereit sein." Die Frau erklärt, daß sie nicht 
ohne den Trank sortgchen werde: „Mein armer Mann 
ist am Sterben!" schrie sie, eine Viertelstund! er wird 
schon vor dieser Zeil dahinsterben! Eilen Sie, mein 
Herr, ans Milleiden für eine Mutter, für arme kleine 
Kinder!" Indem die Unglückliche diese rührenden Bit­
ten auosprach, hatte sie sich niedergeseyt. Der Lehr­
ling läßt sie allein, geht in das Laboratorium, beeilt 
sich, den Trank zu bereiten, und kehrt in weniger als 
10 Minuten zurück. Es befand sich aber Niemand 
mehr im Magazin. Vielleicht dachte er. konnte die 
arme Frau ihrer Ungeduld nicht länger widerstehen; 
sie wird zu ihrem Kranken gegangen sein und schon 
wieder znrückkehren. Indem er dies bei sich dachte, 
wandte er seine Blicke nach dem Zähltisch. Die Ge­
wichte sammt der Waage waren verschwunden; er un­
tersucht die Schublade, sie war erbrochen und man 
halte sich der Einnahme des Tages, sowie einer präch­
tigen Carcel-Lampe, die auf dem Schaugesimse stand, 
bemächtigt. Dieser sonderbare Diebstahl ist der vierte, 
der seit weniger als acht Tagen unter ähnlichen Um-
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ständen nnd immer zum Nachtheil der Apotheker, die 
gegenwärtigen Wink unfehlbar benuyen werden, be­
gangen worden. 

Kürzlich stand vor dem LandeSgerichte in Pesth 
eine junge Bäuerin von ausnehmender Schönheit un- 
rer der Anklage des meuchlerischen Gattenmordes und 
wurde bei dem erwiesenen Thatbestände und ihrem 
reuevollen Geständnisse zu lOjährigem schweren Kerker 
verurtheilt. Ein hoheö psychologisches Interesse bot 
die gerichtliche Verhandlung in der Schilderung der 
liebevollen Anhänglichkeit und großen moralischen Kraft, 
welche der durch Scheidewasser vergiftete und langsam 
hinstechende Gatte der Derurlheilten troy der Ueber­

zeugung, daß er vo» ihr vergiftet sei, bis an sein 
qualvolles Ende bewies, indem er auch nicht ein die 
Verbrecherin comprvmiltirendeö oder anklagendeü Wort 
verlor. Erst als sie in Folge eines von anderer Seite 
erwirkten Verdachtes ein gerichtliches Geständniß ab­
gelegt hatte und längeres Schweigen seinerseits nuhloS 
war, gab er unmittelbar vor seinem Tode eine um­
fassende Aussage zu Protokoll. Als Motiv ihrer ver­
brecherischen That gab die Verurtheilce Beschämung 
und verlegte Eitelkeit bei dec wiederholten Verspot­
tung der Dorfbewohner an: ,,daß sie, daS schönste 
Weib der Umgegend, mit einem stotternden Manne 
verheirathet sei."

Stand und Preis der Aichacher Schranne vvm 20. Juni 1857.

Frucht-
Sorten

Schrann enstand. Durchschnittöpr. pr. Schäffel
Ganzer Erlös

Gegen die lence Schranne 
ist der

Mittelpreis)m Ganzen 
vorhanden.

Hieran ßm Nest 
verkauft. . geblieb. höchster mittlerer mindester

gefallen gestiegen
Schäffel. st. kr. !

26
14
14
8

fr. st. l-^ st.

35

1

st- kr^
Walzen 
Korn 
Gerste 
Haber

115
132

2
131

115
127

2
131

— 26
15

9

48
6

2

10
49

51

25
14

8

36
18

41

3009
1882

L8
—1161

52

27

1 —

Summa 380 l 375 5
A i ch a ch e r Viktualien-Preise

6081 19

jkr. p f.

8
7
6
5

Fleiscl) per Pfund._ 
Öchfenfleisch, gemästetes 
Knhfleisch 
Rindfleisch 
Schweinfleisch 
Kalbfleisch 
Schaffleisch

kr-ipl.

13 2
11 —
11 —
15 —
X

_____ Brod__________ _
Halbkreuzer Semmel 
Kreuzer Semmel 
Halbkreuzer Röggl 
Kreuzer Röggl 
Halbbayen Laib 
Batzen Laib

Pfd.

1

Lrh.
1
3
2

19
6

Qiir.

2
3
2
1
2

Tbl.
1% 
3

1'4 
3

__Mehl, pr. Oreuüger.

Mundmehl oder Auszug. 
iSemmelniehl . . .
IMittel- od. Roggenmehl 
Nachmehl . . .
Beutel- od. Brodmehl

1 Pfd. Roggenbrod
V< ktualieu - P reise für Friedberg und Lechhausen.

2 
2
2 
2

Korn.

Fleisch, pr. Pfund, kr. pf. | Brod. •I Pfd. ; Lrh. fQnr.-jTheil! Mehl, pr. Viercl. i st.! kr.ipf.

Ochsen fleisch, gemästetes — Mund-Semmel — 2 3 Feines Mundmehl 2 26 —
Knhfleisch — — Kreuzer Semmel —— 3 2 — Semmelmehl 2 2 —
Rindfleisch — — Zweikreuzer Röggl — 11 '— — Waizenmchl 1 46 —
Schweinffeisch — Vierkreuzer Röggl — 22 — — Geringeres Waizenmehl 1 30 —
Kalbfleisch — Batzen Laib 1 4 2 -.fr“ Roggenmehl 1 6 —
Schaffleisch — Achtkreuzer Laib 2 9 — — Nachmehl —— 30 —

1 Pf. Waizenbrod kostet 9 kr. 2 pf. — 1 Pfund Roggenbrod 3 kr. 2 pf.
1 Metzen 2 Vrll. 1 Vrcl. — 8 Maßl. 1 Maßl 2 Dreißiger.

München 20. Juni. Augsburg 19. Juni. Schrobenhausen 18. Juni. Friedberg »8. Juni.
Gerst e.Walzen. Haber.F e e s e n.

I mittl. mind.Ort dcr Schranne höchst. in irrt.
Ist. fr. st. fr

München . . .
Augsburg . . 
Schrobenhausen 
Friedberg . . 10 13 9 13

I mind.j höchst., mittl. mind. 'höchst.I mi 
......................... I fkTM'st. [fr. IflCTfu F|K'fl. frJK ...........  .. ............  

— 26 20 25 49 25 10 16 45 15 32 14M7 13 28^12 47,12 10(.....8! I! 7 37.. 7 21
20 32 26 13 25 37 10 12 15 50 lö' 12 15 8 14 31,13 18; 9 12! 8 57i 8^41

— 20 50 26 10 24 41 16 31J6 — 15 32 — |— j—■ —— 8 53j 8 231 7 51
12 26 24 25 3824 51'1531’15 2 14 33 —I —i-------- !--------- ) 9 4* SW 8 50

bhöchst.j null. | 
Mfn ATifT.X |7rJtf. |fr.
iniud

8
(Gedruckt in der Eichleirer'schcn Buchdrucker,i in Friedberg )

mittl. i mind. Kochst
st. I fr fl.Ür (fl/f7. fü j frJfl^ 

7 19 Ist -

(Redigier vö» Th. Muller.)


